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Mögest Du Dir die Zeit nehmen, die stillen Wunder zu feiern,  
die in der lauten Welt keine Bewunderer haben.  

Irischer Segenswunsch 

Rund 10 Mio. Euro überweisen die Katholiken 
in Deutschland jährlich an den Vatikan. 
Das berichtet die "Frankfurter Allgemeine 
Zeitung" (Online Sonntag) unter Berufung auf 
eigene Recherchen. Die Summe setzt sich 
zusammen aus dem sogenannten Peterspfen-
nig, freiwilligen Abgaben der Bistümer, Mit-
teln von Hilfswerken sowie Zuwendungen des 
Verbandes der Diözesen Deutschlands (VDD) 
für die Päpstliche Universität Gregoriana und 
den deutschen Friedhof Campo Santo.  
Die freiwilligen Abgaben der Bistümer ma-
chen den größten Posten aus: Sie hätten im 
Jahr 2022 bei rund 5,1 Mio. Euro gelegen, so 
die Zeitung unter Berufung auf Angaben der 
Deutschen Bischofskonferenz. Die deutschen 

Spenden für die karitativen Aufgaben des 
Papstes, der sogenannte Peterspfennig, hät-
ten laut Vatikan 2,3 Mio. Euro betragen. Die 
Päpstliche Universität Gregoriana habe in 
diesem Jahr laut VDD 85.000 Euro bekom-
men. Weitere 75.000 Euro gingen demnach 
an den Campo Santo Teutonico.  

Der Peterspfennig 
Der "Peterspfennig" wird normalerweise welt-
weit in den katholischen Gemeinden am 29. 
Juni, dem katholischen Namensfest Peter und 
Paul, als Sonderkollekte für humanitäre Auf-
gaben des Papstes gesammelt. 
Der "Peterspfennig" wurde 1871 von Papst 
Pius IX. für die Weltkirche eingeführt und wird 
im Auftrag des Papstes eingesetzt. (KNA) 

https://www.domradio.de/glossar/der-peterspfennig
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Heiligenfeste im August Heiligenfeste im September 

01.08.: Alfons Maria von Liguori, Ordens- 
            gründer, Bischof, Kirchenlehrer    
            (1787) 
04.08.: Johannes Maria Vianney, Pfarrer  
            von Ars (1859)  
05.08.: Weihetag der Basilika Santa Maria  
            Maggiore in Rom 
06.08.: Verklärung des Herrn  
07.08.: 19. Sonntag im Jahreskreis 
—> Kollekte für die Gemeinde 
08.08.: Dominikus, Priester, Ordensgrün- 
            der (1221) 
09.08.: Teresia Benedicta vom Kreuz (Edith 
            Stein), Märtyrin, Patronin Europas  
            (1942) 
10.08.: Laurentius, Diakon, Märtyrer in  
            Rom (258) 
11.08.: Klara von Assisi, Ordensgründerin  
            (1253) 
12.08.: Johanna Franziska von Chantal,  
            Ordensgründerin (1641) 
14.08.: 20. Sonntag im Jahreskreis 
—> Kollekte für die Gemeinde 
15.08.: Aufnahme Mariens in den Him-
mel 
—> Kollekte für die Gemeinde 
16.08.: Stephan, König von Ungarn (1038) 
19.08.: Johannes Eudes, Priester, Ordens- 
            gründer (1680) 
20.08.: Bernhard von Clairvaux, Abt,  
            Kirchenlehrer (1135)  
21.08.: 21. Sonntag im Jahreskreis 
—> Kollekte für die Gemeinde 
22.08.: Maria Königin 
23.08.: Rosa von Lima, Jungfrau (1617) 
24.08.: Bartholomäus, Apostel 
25.08.: Josef von Calasanza, Priester,  
            Ordensgründer (1648) 
27.08.: Monika, Mutter des Augustinus (387) 
28.08.: 22. Sonntag im Jahreskreis 
—> Kollekte für weltkirchliche Aufgaben 
des Erzbistums Berlin 
29.08.: Enthauptung Johannes des Täufers 
31.08.: Paulinus, Bischof von Trier,  
            Märtyrer (358) 

03.09.: Gregor der Große, Papst, Kirchenlehrer (604) 
04.09.: 23. Sonntag im Jahreskreis  
—> Kollekte für den katholischen Religionsunter-
richt an öffentlichen Schulen 
08.09.: Mariä Geburt 
09.09.: Petrus Claver, Priester und Missionar  
            (1580-1654) 
11.09.:  24. Sonntag im Jahreskreis – Welttag 
der sozialen Kommunikationsmittel 
—> Kollekte für die Arbeit der Kirche in Fernsehen, 
        Hörfunk, Presse, Video 
12.09.: Mariä Namen 
13.09.: Johannes Chrysostomus, Kirchenlehrer (407) 
14.09.: Kreuzerhöhung 
—> Kollekte für die Gemeinde  
15.09.: Gedächtnis der Schmerzen Mariens 
16.09.: Kornelius, Papst (253) und Cyprian, Bischof  
            von Karthago, Märtyrer (258) 
17.09.: Hildegard von Bingen, Äbtissin (1179) 
18.09.: 25. Sonntag im Jahreskreis - Caritas-
sonntag 
—> Kollekte zur Förderung der Caritasarbeit 
19.09.: Januarius, Bischof von Neapel, Märtyrer  
            (um 304) 
20.09.: Andreas Kim Taegon, Priester und Paul  
            Chong Hasang und Gefährten, Märtyrer in  
            Korea (1839-1866) 
21.09.: Matthäus, Apostel und Evangelist 
22.09.: Mauritius und Gefährten, Märtyrer (280-305) 
23.09.: Pio da Pietrelcina (Padre Pio),  
            Ordenspriester (1968) 
24.09.: Rupert (718) und Virgil (784), Bischöfe von 
            Salzburg, Glaubensboten 
25.09.: 26. Sonntag im Jahreskreis  
—> Kollekte für die Gemeinde 
26.09.: Kosmas und Damian, Ärzte, Märtyrer in  
            Kleinasien (303) 
27.09.: Vinzenz von Paul, Priester, Ordensgründer  
            (1660) 
28.09.: Wenzel, Herzog von Böhmen, Märtyrer (929)  
            Lioba, Äbtissin von Tauberbischofsheim  
            (um 782) 
29.09.: Michael, Gabriel und Raphael, Erzengel 
30.09.: Hieronymus, Priester, Kirchenlehrer (420) 

Aktuelles — weltweit (Teil 2/2) 

             Fortsetzung: … Zahlen und Fakten 2020/21                                Sekretariat der DBK 

Seit 100 Jahren unterstützt das Katholische Auslandssekretariat der 
Deutschen Bischofskonferenz deutschsprachige Gemeinden in aller 

Welt. Das Auslandssekretariat wurde 1921 gegründet, um die Seelsorge für die Auswanderer 
nach Übersee zu koordinieren. Inzwischen richten sich die Angebote der deutschsprachigen 
Auslandspastoral vor allem an die sogenannten Expatriates, also Menschen, die häufig mit 
ihren Familien aus beruflichen Gründen im Ausland leben, an Touristen, Pilger, Studierende, 
Dauerresidenten oder die Mitglieder deutschsprachiger Minderheiten. Für viele Menschen, die 
in den rund 110 deutschsprachigen Auslandsgemeinden engagiert sind, hat die Möglichkeit, 
ihren Glauben in der eigenen Muttersprache leben zu können, eine hohe Bedeutung. Zur Seel-
sorge an den deutschsprachigen Katholiken in aller Welt entsendet das Katholische Auslands-
sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz rund 50 hauptamtliche Seelsorgerinnen und Seel-
sorger. Daneben sind circa 50 nebenamtliche Welt- und Ordenspriester sowie Ordensschwes-
tern in den deutschsprachigen Gemeinden engagiert. Weitere Informationen unter: 
www.auslandsseelsorge.de. 

Auslandsseelsorge 

Lateinamerika  

Mehr als die Hälfte aller Katholiken (ca. 556 Mio.) lebt heute 
in Lateinamerika. Kein Bereich der Erde ist so katholisch. Ein 
starker Trend in vielen Ländern des Kontinents ist die fast 
explosionsartige Ausbreitung evangelikaler Sekten. Einst von 
den USA massiv befördert als ein Gegengewicht zum 
„linken“, befreiungstheologisch geprägten Katholizismus, 
gewinnen diese Gruppierungen mit massiver medialer Prä-
senz, einer rasant schnellen „Ausbildung“ von Predigern und 
haltlosen Heilsversprechen großen Zulauf – vor allem dort, 
wo die „normale“ katholische Pfarrseelsorge an die Grenzen 
ihrer Ressourcen stößt: in den Favelas, bei den Armen, Ver-
zweifelten und Heilsuchenden. 
Wenn man sich in Lateinamerika den Anteil der Katholiken 
an der Gesamtbevölkerung anschaut, gerät man ins Staunen. 
In Brasilien, dem größten katholischen Land der Welt, be-
trägt dieser 74 %, in Mexiko sogar etwa 81 %. Allein in die-
sem Land leben über 100 Mio. Katholiken. Doch der Anteil 
der Katholiken an der Gesamtbevölkerung ist in den letzten 
Jahren immer weiter gesunken. 1910 betrug er in Mexiko 
noch 99 %, 1970 noch 96 %. Es folgte der Abstieg auf 81 % 
im Jahr 2014. (Quelle: Pew Research Center Washington) Die 
kath. Kirche in Lateinamerika steht vor großen Problemen. 
Vor allem haben diese mit protestantischen, charismatischen 
und freikirchlichen Gemeinschaften zu tun, die ihr Konkur-
renz machen. Im gleichen Maße wie die kath. Kirche Christen 
verliert, gewinnen die Pfingstkirchen an Zulauf.         

Religionen in Deutschland 

In Deutschland leben 83,2 
Mio. Einwohner. In 2020 besit-
zen rund 72,6 Mio. Einwohner 
die deutsche und 10,6 Mio. 
eine nichtdeutsche Staatsan-
gehörigkeit, unter den letzte-
ren sind mehr als 2,1 Mio. 
Katholiken. Die kirchliche Sta-
tistik zählt rund 22,2 Mio. Mit-
glieder der kath. und 20,2 
Mio. Mitglieder der ev. Kirche. 
Außerdem gehören in 
Deutschland rund 297.000 
Personen den evangelischen 
Freikirchen und 592.000 an-
deren christlichen Kirchen und 
Gemeinschaften sowie mehr 
als 1,5 Mio. den orthodoxen 
Kirchen an. 46 % der Bevölke-
rung in Deutschland sind ent-
weder konfessionslos oder 
andersgläubig. Hierzu zählen 
beispielsweise die Muslime 
(zwischen 5,3 und 5,6 Mio.) 
und die Mitglieder der jüdi-
schen Gemeinden (~ 93.695).  
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Hl. Hildegard von Bingen 

Ärztin, Mystikerin, Naturforscherin, Musikerin, Theologin, Managerin    Regine Franke 

Aktuelles — weltweit (Teil 2/2) 

             Zahlen und Fakten 2020/21                           Sekretariat der Dt. Bischofskonferenz (DBK) 

Seit über 60 Jahren arbeiten die 
katholischen Hilfswerke daran, 
existenzielle Nöte und soziale 
Ungerechtigkeiten in partner-
schaftlicher Zusammenarbeit mit 
den Menschen und Organisatio-
nen vor Ort zu mildern oder zu 
beseitigen. Um Spenden zu 
sammeln und diese finanziellen 
Mittel entsprechend der jeweili-
gen Aufgabe und gemäß den 
Absichten der Spender einzuset-
zen, schuf die Deutsche Bi-
schofskonferenz, teilweise zu-
sammen mit dem Zentralkomi-
tee der deutschen Katholiken, 
unterschiedlich strukturierte 
Hilfswerke. Hierzu gehören: 

Engagement der katholischen Hilfswerke und Orden 

Nach den Zahlen 
von 2020 sind 

2.135 Priester aus dem Ausland in Deutschland 
tätig, davon 976 Weltpriester und 1.159 Or-
denspriester. Schwerpunktländer, aus denen 
sie stammen, sind Indien und Polen. Da sich 
die katholische Kirche als „Weltkirche“ – also 
internationale Kirche – versteht, ist der gegen-
seitige Kontakt und Austausch der Katholiken 
(ob Laien oder Priester) verschiedener Natio-
nen selbstverständlich und wird vom Papst 
auch gefördert (zum Beispiel durch die Einrich-
tung des „Weltjugendtages“). Ebenso wie aus-
ländische Priester nach Deutschland kommen, 
gehen also auch deutsche Priester ins Ausland. 

Weltweiter Austausch  

Missio -  
hat den Auftrag, die Ortskirchen 
in Afrika, Asien und Ozeanien und deren kirchliche Mitarbei-
ter zu unterstützen (www.missio.de). 

Misereor -  
Hilfswerk für die Entwick-
lungszusammenarbeit in 

Afrika, Asien, Lateinamerika 
und Ozeanien 

(www.misereor.de). 

Adveniat -  
fördert die pastorale Arbeit 
der katholischen Kirche in 

Lateinamerika und der Kari-
bik zugunsten armer und 
benachteiligter Menschen 

(www.adveniat.de). 

Caritas international - 
katholisches Hilfswerk für 

Not- und Katastrophenhilfe 
und Teil des Deutschen 

Caritasverbandes 
(www.caritas-

international.de). 

Renovabis -  
von den deutschen Katholi-
ken gegründet, um Men-
schen in ehemals kommu-
nistischen Ländern Mittel-, 
Ost- und Südosteuropas zu 
helfen ( www.renovabis.de). 

Kindermissionswerk „Die 
Sternsinger“ -  

Kinderhilfswerk der katholi-
schen Kirche, das sich  

weltweit für Not leidende 
Kinder einsetzt 

(www.sternsinger.org). 

Bonifatiuswerk -  
von der Deutschen Bi-

schofskonferenz mit der 
Förderung der Diaspora-

Seelsorge beauftragt 
(www.bonifatiuswerk.de). 

Die Orden (www.orden.de) stellten 2020 
insgesamt 82,5 Millionen Euro für die 
unmittelbare Projektarbeit zur Verfügung. 
1.083 Ordensleute sind zum Jahresende 
2020 weltweit im Einsatz. 

Geboren 1098, als 10. Kind in eine Familie des ländlichen niederen 
Adels in Niederhosenbach/Rheinland-Pfalz, verstorben am 17. Sep-
tember 1179 im Kloster Rupertsberg bei Bingen am Rhein, zählt sie zu 
den interessantesten Frauengestalten des Hochmittelalters. Sie war 
Benediktinerin, Äbtissin, Dichterin und Komponistin, sie galt als die 
bedeutendste natur- und heilkundige Universalgelehrte ihrer Zeit.  

Hildegard von Bingen wurde hineingeboren in eine Zeit bitterer Armut, unerklärlicher Krank-
heiten und Seuchen und der Ausbeutung der Mehrheit der Bevölkerung durch den Adel und 
den Klerus. Gesellschaftlich fühlte und lebte sie ganz als Kind ihres Standes. Es gab nur ein 
einzig übergeordnetes Prinzip – und dies war der christliche Gott als zentrale Lebensauffas-
sung. Himmel, Fegefeuer und Hölle waren damals sehr real. Die Hoffnung auf das Paradies 
blieb der einzige Lichtblick in einem mühseligen kurzen angstbeherrschten Dasein, der Glaube 
war das Zentrum der Existenz. Neben dem Adel bestimmten die Klöster das geistige und wirt-
schaftliche Leben, letztere verfügten über das alleinige Bildungsmonopol. Auch Hildegard von 
Bingen kam mit dem 8. Lebensjahr ins Kloster. Das klösterliche Gelübde öffnete ihr die Mög-
lichkeit des Zuganges zu Wissenschaft und Bildung und damit einer Karriere, die sonst selbst 
für eine Frau ihres Standes undenkbar war. Als Äbtissinnen können Frauen Macht erlangen, 
die, wie später bei Hildegard von Bingen, der eines weltlichen Herren gleichkommt.   

Hildegard mäßigte die Askese, nahm Abstand von den üblichen Geißelungen, lockerte Speise-
bestimmungen und Gebetszeiten. Kurz: sie legte die klösterlichen Regelungen nach eigenem 
Ermessen aus. 1140 trat sie mit ihren prophetischen Eingebungen aus sich heraus. Nun berei-
cherte Hildegard das Disobodenberger Kloster durch die öffentliche Wirksamkeit ihrer Visio-
nen, es war zum Wallfahrtsort geworden und Hildegard zum Wirtschaftsfaktor. Sie begann ihre 
theologischen wie anthropologischen Vorstellungen in Latein nieder zu schreiben („Wisse den 
Weg“). Papst Eugen III. erlaubte ihr schließlich 1147, diese zu veröffentlichen. 
Der offene Streit mit der souveränen und nunmehr hoch gebildeten Nonne mit dem Abt brach 

aus, als Hildegard mit ihrer Gemeinschaft ein eigenes Kloster gründen wollte. Zwischen 1147 

und 1150 gründete sie, sich ihrer Popularität durchaus bewusst, das Kloster Rupertsberg am 

Rhein. 1153 bestätigte Erzbischof Heinrich die durch Hildegards Ruf sehr umfangreich gewor-

denen Klostergüter. Durch wohlgeborene adlige junge Frauen gab es einen „run“ auf dieses 
wohlgeführte und gemäßigte Klosterleben, sein Reichtum vermehrte sich. 1165 erwarb Hilde-

gard deshalb ein leerstehendes Augustinerkloster in Eibingen und gründete dort einen Toch-

terkonvent, der auch Nichtadligen seine Pforte auf dem Weg zur Ordensfrau öffnete. Die Klös-

ter sind mittlerweile verfallen, nur die Klosterkirche von Eibingen wird noch als Pfarrkirche St. 

Hildegard genutzt, als Wallfahrtskirche mit dem Schrein der Gebeine der Heiligen Hildegard. 

Allgegenwärtig bleibt uns ihre faszinierende Persönlichkeit, ihre Visionen, ihre Bücher, ihre 

Lehren, ihre Musik. Sie setzte in ihrer Zeit und darüber hinaus ein Zeichen für ein kraftvolles 

selbstbestimmtes Leben, zielstrebiges Handeln und den Mut, einfach einmal die eine oder 

andere Grenze zu überschreiten … Sie verstarb im damals biblischen Alter für eine Frau, im 82. 
Lebensjahr.  

Am 7. Oktober 2012 erhob Papst Benedikt XVI. die heilige Hildegard zur Kirchenlehrerin.  
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Schwedt/Oder Datum Angermünde 

    Mo. 01.08.22     

08.30 Uhr Hl. Messe Di. 02.08.22 17.00 Uhr Rosenkranzandacht 

18.00 Uhr Vesper Mi. 03.08.22     

    Do. 04.08.22 09.00 Uhr Hl.  Messe 

08.30 Uhr Hl Messe Fr. 05.08.22     

Keine Vorabendmesse Sa. 06.08.22     

10.30 Uhr Wort-Gottes-Feier So. 07.08.22 08.45 Uhr Wort-Gottes-Feier 

08.30 Uhr Heilige Messe Di. 09.08.22 17.00 Uhr Rosenkranzandacht 

18.00 Uhr Vesper Mi. 10.08.22     

    Do. 11.08.22 09.00 Uhr Hl. Messe 

08.30 Uhr Heilige Messe Fr. 12.08.22     

Keine Vorabendmesse Sa. 13.08.22     

10.30 Uhr Hl. Messe So. 14.08.22 08.45 Uhr Hl. Messe 

    Mo. 15.08.22     

08.30 Uhr Hl. Messe Di. 16.08.22 17.00 Uhr Rosenkranzandacht 
18.00 Uhr Vesper Mi. 17.08.22     

    Do. 18.08.22 9.00 Uhr Hl. Messe + SR 

14.00 Uhr Hl. Messe  
Goldene Hochzeit 

Frieda u. Kurt Bellan 

Fr. 19.08.22     

13.30 Uhr Hl. Messe Trauung 

Bockmayer 
Sa. 20.08.22     

    So. 21.08.22 10.00 Uhr Hl. Messe zum Pat-
ronatsfest + Einschu-
lungsgottesdienst u. 
Gemeindefest 

    Mo. 22.08.22     

08.30 Uhr Andacht Di. 23.08.22 17.00 Uhr Rosenkranzandacht 

Keine Vesper Mi. 24.08.22     

    Do. 25.08.22 09.00 Uhr Hl.  Messe 

Keine Hl. Messe Fr. 26.08.22     

Keine Vorabendmesse Sa. 27.08.22     

10.30 Uhr Hl. Messe Diamantene 
Hochzeit Fam. Kaschel 

So. 28.08.22 08.45 Uhr Hl. Messe 

    Mo. 29.08.22     

Keine Hl. Messe Die 30.08.22 17.00 Uhr Rosenkranzandacht 
18.00 Uhr Vesper Mi 31.08.22     
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wert. In Kelheim wechselten wir unser Transportmittel und fuhren im Schiff durch den berühm-
ten Donaudurchbruch zum Benediktinerkloster nach Weltenburg. Die Hochwassermarken an 
der Klostermauer gaben uns einen unfassbaren Eindruck vom bisherigen Wirken der Naturge-
walten und deren Zerstörungspotential.  Der Abend klang mit einer Andacht in der Klosterkir-
che in unserem Domizil in Neumarkt aus.   

Der Dienstag brachte uns Neumarkt näher. Hier erkundeten wir in drei Gruppen zu Fuß die 
Innenstadt. Diese ist Zeichen eines gelungenen Wiederaufbaus, waren doch 92% der Häuser 
durch Bombenangriffe im Februar und April 1945 zerstört worden. Von der Ruine der Burg 
Wolfstein oberhalb von Neumarkt hatten wir einen phantastischen Blick auf die Stadt und die 
Umgebung.  Am Abend machten wir uns auf den Weg zur Wallfahrtskirche auf dem Mariahilf-
berg, um die Maiandacht  mitzufeiern.   

Am Donnerstag ging es in die Frankenmetropole nach Nürnberg. Bei der Stadtrundfahrt mach-
ten wir Halt am Johannesfriedhof, wo wir zum Grab von Albrecht Dürer, dem berühmtesten 
Sohn der Stadt, gingen. Eine Besonderheit auf diesem Friedhof sind die vielen gepflanzten Ro-
senstöcke. Beim sich anschließenden Stadtrundgang bekamen wir viele Informationen über die 
Stadt an der Pegnitz. Punkt 12 Uhr erlebten wir das tägliche Schauspiel des “Männleinlaufen“ 
an der Kunstuhr der Frauenkirche. Nach einer Stärkung im größten Bratwurstrestaurant der 
Welt – dem Bratwurst Röslein- ging es auf die Nürnberger Burg, die sich eigentlich aus drei 
unterschiedlichen Burgen zusammensetzt. Wer wollte, stieg wieder in die Stadt hinab, um zum 
Albrecht-Dürer-Haus zu gehen. Auf der Rückfahrt nach Neumarkt ging es nach Hausheim, ei-
nem Ortsteil von Berg bei Neumarkt. Im dortigen Landgasthof zum Ross wurde uns 
„gutbürgerliche Oberpfälzer Küche“ geboten, die uns allen sehr mundete. Zur Überraschung 
spielte danach die Musik auf. Es wurde gesungen, geschunkelt und auch getanzt.  

Auch die Rückfahrt war ohne Stau, so dass uns Angermünde bzw. Schwedt wohlbehalten wie-
der zurückhatte. Es war eine schöne gemeinsame Zeit von Angermünder und Schwedter Ge-
meindemitgliedern. 

Aktuelles aus der Gemeinde 

                               … Fortsetzung: Gemeindefahrt                                                                                                                              Manuela Jelonek 
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Schwedt/Oder Datum Angermünde 
    Do. 01.09.22 09.00 Uhr Hl.  Messe 

08.30 Uhr Wort-Gottes-Feier Fr. 02.09.22     

18.00 Uhr Wort-Gottes-Feier Sa. 03.09.22     

10.30 Uhr Hl. Messe So. 04.09.22 08.45 Uhr Hl. Messe 

    Mo. 05.09.22     

08.30 Uhr Wort-Gottes-Feier+ SR Di. 06.09.22 17.00 Uhr Rosenkranzandacht 
18.00 Uhr Vesper Mi. 07.09.22     

    Do. 08.09.22 09.00 Uhr Hl.  Messe 

08.30 Uhr Wort-Gottes-Feier Fr. 09.09.22     

18.00 Uhr Wort-Gottes-Feier Sa. 10.09.22     

10.30 Uhr Hl. Messe So. 11.09.22 08.45 Uhr Hl. Messe mit Taufe 

    Mo. 12.09.22     

08.30 Uhr Wort-Gottes-Feier+ SR Di. 13.09.22 17.00 Uhr Rosenkranzandacht 
18.00 Uhr Vesper Mi. 14.09.22     

    Do. 15.09.22 09.00 Uhr Hl. Messe 

08.30 Uhr Hl. Messe Fr. 16.09.22     

13.30 Uhr 

18.00 Uhr 
Trauung Kießling 

Vorabendmesse 
Sa. 17.09.22     

10.30 Uhr Hl. Messe So. 18.09.22 08.45 Uhr Hl. Messe 

    Mo. 19.09.22     

08.30 Uhr Hl. Messe + SR Di. 20.09.22 17.00 Uhr Rosenkranzandacht 

18.00 Uhr Vesper Mi. 21.09.22     

    Do 22.09.22 9.00 Uhr Hl. Messe + SR 

08.30 Uhr Hl.  Messe Fr. 23.09.22     

18.00 Uhr Vorabendmesse Sa. 24.09.22     

10.30 Uhr Hl. Messe zum Erntedank So. 25.09.22 08.45 Uhr Hl. Messe zum Ernte-
dank 

    Mo. 26.09.22     

08.30 Uhr Hl.  Messe + SR Di. 27.09.22 17.00 Uhr Rosenkranzandacht 

18.00 Uhr Friedensgebet Mi. 28.09.22     

    Do. 29.09.22 09.00 Uhr Hl. Messe 

08.30 Uhr Hl. Messe Fr. 30.09.22     

18.00 Uhr Vorabendmesse Sa. 01.10.22     

10.30 Uhr Hl. Messe So. 02.10.22 08.45 Uhr Hl. Messe 

Bevor ich meine Eindrücke schildere, möchte ich mich ganz herzlich bei Monika Bellan aus 
Angermünde bedanken, die diese wunderschöne Reise organisiert hat und dafür viel Zeit, 
Herzblut und Nerven einsetzte. 
Als die Reise geplant wurde, war 
nicht abzusehen, ob sie über-
haupt wird stattfinden können. 
Nach den Anmeldungen kamen 
immer wieder Absagen. Es muss-
te Ersatz gefunden werden, damit 
der Reisepreis sich nicht verteu-
erte. Am 28. Mai war es dann 
endlich soweit. Nach einer stau-
freien Anreise stärkten wir uns 
bei Kaffee und le-
ckerem Kuchen zu-
nächst in einem Hotel oberhalb der Stadt. Hier 
kam auch Pfarrer Richter, der mit dem Zug an-
gereist war, zu uns hinzu.  Danach bezogen wir 
unser Quartier im Gästehaus des Klosters  St. 
Josef, das von Nie- derbronner Schwestern gelei-
tet wird. Neumarkt in der Oberpfalz liegt zwi-
schen Nürnberg und Regensburg. 

Am Sonntag ging es nach Regensburg, wo wir zu-
nächst die Teilnehmer des Marathonlaufs anfeuern konnten. Bei der Feier der Heiligen Messe 
im Dom kamen wir ungeplant in den Genuss, die Regensburger Domspatzen in Aktion zu erle-
ben. Beim Mittagessen im Bischofshof spielte zünftige Blasmusik auf. Durch die Stadtführung 
wurde uns ein interessanter Einblick in die Geschichte der ehrwürdigen Stadt an der Donau 
gewährt. Als Auflockerung schlüpfte eine Schauspielerin des lokalen Theaters in die Rolle der 
historischen Barbara Blomberg. Diese war, als kurzzeitige Geliebte von Kaiser Karl V., die Mut-
ter des später sehr berühmten Don Juan de Austria, der bei der Seeschlacht von Lepanto der 
siegreiche Heerführer war. Auf diese Seeschlacht hin, die an einem 7. Oktober des Jahres 1571 
stattfand, ist das Rosenkranzfest in der katholischen Kirche eingeführt worden.   

Montag besichtigten wir in 
Abensberg die Brauerei, de-
ren Umgestaltung das letzte 
Projekt des Künstlers Frie-
densreich Hundertwasser 
war. Die kurzweilige Führung 
fand großen Anklang. An 
Hundertwasser mögen sich 
zwar die Geister scheiden, 
aber dieses Areal ist eine 
Augenweide. Allein der 35 
Meter hohe Turm ist sehens-

Aktuelles aus der Gemeinde 

                               Gemeindefahrt nach Neumarkt in der Oberpfalz                                                Manuela Jelonek 
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Chor:  

    - Sommerpause 

Seniorenrunde:  

  Angermünde:  

 - jeden 3. Donnerstag nach der Hl.  

        Messe (18.08.22 und 22.09.22)  

  Schwedt:  

 - jeden Dienstag nach der Hl. Messe bzw. 

        WGF 

Rosenkranzandacht: 

 - dienstags / 17 Uhr in Angermünde 

Gemeindetreff Angermünde: 

      - 07.08.22 / nach der Hl. Messe 

Patronatsfest: 

 - 21.08.22 / 10 Uhr in Angermünde mit  

        anschließendem Gemeindefest 

ACHTUNG:  

      - im August noch keine Vorabendmesse 

Wichtige Termine in nächster Zeit Rückblick auf Veranstaltungen 

Hoffmann, Viktor  
verstorben am 17.06.22 
Schmargendorf 

Auch allen weiteren Geburtstagskin-
dern im August und September gra-
tulieren wir ganz herzlich und wün-
schen für das neue Lebensjahr Ge-
sundheit, Kraft und Gottes Segen! 

Charlotte Genowefa Kenstel 

aus Gartz 

03.07.2022 

11.06.22 — Marko und Franziska  
Ring, Schwedt 

25.06.22 — Carsten und Katherine  
Liese, Schwedt 

                               Fest der Ehrenamtlichen                                                                                                                                                           Gerhard Dyrba 

Am 17. Juni fand zum ersten Mal ein Fest der 
Ehrenamtlichen unsere Gemeinde statt. Pfar-
rer und PGR hatten dazu eingeladen und vie-
le der fleißigen Helfer waren gekommen. Das 
gab es noch nie und dazu ein Tag, wie ge-
schaffen zum gemütlichen Beisammensein. 
Die Ministranten waren nicht dabei, sie wer-
den ihre eigene Feier erhalten. Doch bevor es 
zum Feiern ging, gab es eine schön gestaltete 
Andacht in der Pfarrkirche. 

Danach machten sich alle auf den Weg ins 
Brauwerk, wo das Fest im Garten stattfand. 

Der strahlende Sonnen-
schein stand sinnbildlich 
für die gute Laune aller 
Teilnehmer und Freude 
an dieser Begegnung. Es 
gab keine großen Reden 

und so begab man sich recht zügig an das 
sehr schön hergerichtete Buffett mit gegrill-
tem Fisch, Fleisch, Würstchen und Salaten. 
Danach wurde die Freude an Begegnung 
sichtbar. Endlich mal Zeit für ausgiebige Ge-
spräche beim Glas Wein oder Bier. Hier ging 
es nicht nur ums persönliche, sondern auch 
um Themen, die uns alle berühren. 

Da wir recht spät erst angefangen hatten 
(18.00 Uhr) verging die Zeit wie im Fluge. Ich 
habe mir sagen lassen, dass sich die Letzten 
wohl gegen 22.30 Uhr auf den Heimweg 

machten. Ein solch 
schöner Abend 
verlangt Wieder-
holung. Wann dies 
sein wird, lassen 
wir uns überra-
schen. 

E h r e n a m t l i c h e 
Mitarbeiter tragen 
dazu bei, dass un-
sere Kirche, unser 
Gem e inde leben 

lebendig bleibt. Sie geben der Gemeinde ein 
Gesicht. Ein herzliches Dankeschön für diesen 
wunderschönen gemeinsamen Abend geht 
an alle, die in der Durchführung und der Vor-
bereitung zum Gelingen dieses Festes beige-
tragen haben. Vergelts Gott! 

70 Jahre 

 08.08. Zarske, Alexander  

 09.08.  Will, Waltraud 

 10.08. Grolik, Heinrich 

 17.08. Kleibert, Róźa Joanna 

 25.08. Korotkiewicz Janina Stanisława  

 09.09. Härtel, Anna 

 12.09. Rahn, Marianne 

 29.09. Lambrecht, Johann 

75 Jahre 

 27.08. Sielaff, Werner 

80 Jahre 

 05.08. Wons, Renate 

 16.08. Paul, Marianne 

 10.09. Dr. Herbrich, Klaus-Dietmar 

 20.09. Guhl, Christel 

85 Jahre 

 16.09. Bejma, Lechoslaw 

 22.09. Schwarz, Erna  

90 Jahre 

 06.09. Lemke, Friederike 

 20.09. Wons, Werner  

 26.09. Dr. Kempe, Engelbert 

97 Jahre 

 14.09. Hornitz, Erna 

      

Die Veröffentlichung basiert auf der Jubilä-

umsordnung mit Stand vom 16.03.2020. Sie 

haben jederzeit das Recht, dieser zu wider-

sprechen. Der Widerspruch muss schriftlich 

im Pfarrbüro vorliegen.   
Tagtäglich leisten Menschen in unserer Gemeinde einen wesentlichen Beitrag zu einer lebendi-
gen Gemeinschaft. Kinder, Jugendliche, Frauen und Männer schenken etwas von ihren Fähig-
keiten, Wissen, Können, Sachverstand, Herzlichkeit, Zeit und ihrem Glauben. Ehrenamtliches 
Engagement hat einen hohen Stellenwert. Das passende Ehrenamt macht Spaß, bringt Kontak-
te und bietet Raum zur Entfaltung, bereichert das Leben anderer, aber auch das eigene. Sie 
bestimmen, was Sie machen und wie lange Sie es machen. Wenn Sie gern einmal etwas Neues 
wagen und andere Erfahrungen machen möchten, bietet Ihnen unsere Gemeinde eine Vielzahl 
von interessanten Möglichkeiten, sich zu engagieren. Wir freuen uns über jeden, der mitma-
chen und seine ganz eigenen Talente einsetzten möchte. Jeder ist herzlich willkommen.  

                               Mitmachen in unserer Pfarrgemeinde                                                                                                                 Redaktion 
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Gebetsmeinung des hl. Vaters 

August 

Für kleine Unternehmen 
Wir beten für kleine und mittlere Unternehmen, 

dass sie inmitten der ökonomischen und sozialen 
Krisen Wege finden, zu überleben, voranzu-

schreiten und weiter ihren Gemeinden zu dienen. 

September 

Für die Abschaffung der Todesstrafe 
Wir beten, dass die Todesstrafe in allen 
Ländern gesetzlich abgeschafft werde, 
weil sie die Würde jeder menschlichen 

Person verletzt.  

Rückblick auf Veranstaltungen 

               Gedanken                                                                            Annett Gottschlich 

Vom 25.5. bis 29.5.2022 fand wieder ein Fest des Glaubens statt – der 
102. Deutsche Katholikentag in Stuttgart. Er begann, wie jeder Katho-
likentag, mit der Anreise am Mittwochabend und endete mit dem Ab-
schlussgottesdienst am Sonntag. Der Katholikentag stand dieses Mal 
unter dem Motto „Leben teilen“.  
Wir hatten an diesem verlängerten Wochenende wieder Besuch aus Schwedt. In der Nachschau 
muss ich sagen, dass dieses Wochenende auch bei uns letztlich ganz im Zeichen des Katholi-
kentages stand. Nach dem freudigen Wiedersehen am Mittwochabend begann der Donnerstag 
mit der Fernsehübertragung des Eröffnungsgottesdienstes aus Stuttgart. Passend zum Motto 
des Katholikentages und im Gedenken an den Hl. Martin, den Pfarrpatron der Bistümer Mainz 
und Rottenburg-Stuttgart, war in der Vorbereitung des Katholikentages ein langes überdimen-
sionales Tuch (Mantel) entstanden, das letztlich im Rahmen des Abschlussgottesdienstes am 
Sonntag geteilt wurde und in vielen Einzelteilen verschiedenen Institutionen und Gruppierun-
gen in den Alltag mitgegeben wurde. 
In der Zeit, in der viele Christen in Stuttgart über Gott und die Welt sprachen, haben wir in 
Siegburg viel miteinander gesprochen, gemeinsame Zeit miteinander verbracht und das Leben 
miteinander geteilt. Auch der letzte Pfarrbrief wurde an diesem Wochenende fertiggestellt. 
Während wir am Sonntag am Fernseher den Abschlussgottesdienst mitgefeiert haben, hat sich 
unser Schwedter Besuch wieder auf den Heimweg nach Hause gemacht, um nach einem schö-
nen Wochenende wieder in den Alltag zu starten, so wie die ca. 27.000 Besucher des 102. Deut-
schen Katholikentages.  
Ich habe schon viele Katholikentage miterleben können – erstmals 1987 das erste und einzige 
ostdeutsche Katholikentreffen in Dresden, damals unter dem Motto „Gottes Macht -Unsere 
Hoffnung“. Das war damals schon ein Erlebnis, wenn man als jugendlicher Katholik aus der 
Diaspora plötzlich eine ganze Stadt (mehr als 100.000 Gläubige) im Glaubensfieber erlebt. Wei-
ter ging es für uns 1990 mit dem ersten gesamtdeutschen Katholikentag in Berlin, noch vor der 
deutschen Wiedervereinigung. Es folgten Besuche bei den Katholikentagen in Karlsruhe (1992 - 
erstmals nach der Wiedervereinigung), Dresden (1994) und Mainz (1998). Schön, dass ich diese 
Katholikentage miterleben konnte. Es ist einfach ein tolles Gefühl, von vielen Menschen, die der 
gleiche Glaube vereint, getragen zu werden. Vielleicht schaffen wir es ja, auch unsere Kinder für 
dieses Glaubenserlebnis zu begeistern. Denn, wie heißt es doch so schön in einem bekannten 
Lied aus meiner Jugend: „Die Sache Jesu braucht Begeisterte…“ 

Rückblick auf Veranstaltungen 

 Fronleichnam in der Diaspora, ... Georg Richter 

Irgendwann im Mai flatterte mir eine Einla-
dung auf den Tisch: 16. Juni 2022 um 10 
Uhr Fronleichnam in Viereck. 
Fronleichnam am Donnerstag? Das ist doch 
ein Arbeitstag! Deshalb feiern wir in Schwedt 
schon immer dieses Fest erst am folgenden 
Sonntag. Was ist aber im kleinen Ort Viereck 
anders? Das hat mich neugierig gemacht und 
ich habe mir vorgenommen, da mal hinzufah-
ren und dort mit zu feiern. 
So fuhr ich nun an diesem Donnerstagmor-
gen in den kleinen fremden Ort Viereck, kurz 
hinter Pasewalk. Eine Besonderheit gleich von 
weitem zu sehen: die Dorfkirche hier ist nicht 
evangelisch, sondern katholisch. Warum das 
so ist, sollte ich später erfahren: erst vor 250 
Jahren gründeten katholische Einwanderer 
aus der Pfalz diesen Ort und bauten dann 
auch diese Kirche. Und diese katholische Insel 
sorgt auch heute noch dafür, dass eben zum 
Beispiel Fronleichnam seinen Platz am Don-
nerstag hat, wie ich nun erleben konnte, und 
was für einen! 
Bereits Tage vorher liefen die Vorbereitungen 
mit Soldaten der Bundeswehr, zu denen es 
schon lange gute Kontakte 
gibt, und natürlich mit vie-
len Freiwilligen. Für den 
Gottesdienst gab es eine 
Altar-Insel, dazu verschiede-
ne Zelte und zahlreiche Bän-
ke. An den Straßen im Ort 
waren zudem vier liebevoll 

gestaltete Altäre aufgebaut. Schließlich hatte 
sich sogar unser Erzbischof angekündigt, und 
strahlenden Sonnenschein gab es dazu auch. 
So versammelten sich zahlreiche Gläubige 
aus der ganzen Region Vorpommern bis nach 
Rügen, aber auch aus unserem pastoralen 
Raum Schwedt, Prenzlau und Templin. Dazu 
viele Erstkommunionkinder, die schulfrei ge-
nommen hatten. Gemeinsam feierten wir 
Gottesdienst. Im Anschluss gab es eine Pro-
zession mit vier Stationen entlang der Dorf-
straße rund um die Kirche, bevor wir wieder 
an der Kirche ankamen. Dabei wurden zahl-
reiche Lieder gesungen, von einer Blaskapelle 
begleitet. Die Kinder streuten Blumen für das 
Allerheiligste, das ja der Grund unseres Tuns 
war. Alle sollten sehen, wie wichtig uns dieses 
ist, und die Verbundenheit mit diesem Hei-
ligsten Leib, der Jesus selber ist. Jesus in un-
serer Mitte ist das, was uns leitet und uns 
Kraft gibt in unserem Alltag. Ihm wollen wir 
nachfolgen, nicht nur an diesem Umzug. Und 
daran können alle teilhaben. 
In Viereck war das erlebbar. Die Zeit, deutlich 
länger als ein „normaler“ Gottesdienst, 

verging trotzdem 
wie im Fluge. Und 
im Anschluss gab 
es Zeit zur Begeg-
nung, mit dem 
Erzbischof und 
auch untereinan-
der über Pfarrei-
grenzen hinweg 
mit alten und neu-
en Gesichtern. Für 

das leibliche Wohl war gut gesorgt 
mit Grill, verschiedenen Getränken 
sowie Kaffee und Kuchen. So wurde 
dieser Tag für Alle ein großes Fest des 
Glaubens. Auch ich konnte viele schö-
ne Eindrücke mit nach Hause nehmen. 
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Nicht so dramatisch. Es gibt sogenannte Kar-
teileichen, die jetzt aus monetären Gründen 
austreten und u.a. auch die Zuzügler, die fern 
der Heimat die Situation ausnutzen. Es gibt in 
unserer Gemeinde keine Austritte, die be-
stimmt sind von Missbrauch oder die mit 
dem Weg der Kirche unzufrieden sind.  Es war 
schon immer so, dass man in der Diaspora 
zusammenhält. Ein Großteil unserer Gemein-
de hat mittlerweile polnische Wurzeln. Ihnen 
eine Heimatgemeinde zu sein, erfordert von 
allen viel Engagement und aufeinander zuge-
hen. Sie einzubinden, bleibt eine Hauptaufga-
be. Für alle sichtbar auch beim Ehrenamts-
treffen. Die Anzahl der polnischen Ehrenamt-
ler war überschaubar. Da müssen beide Sei-
ten mehr tun. 

In der Uckermark sagt man umgangs-
sprachlich, er stammt sich aus ... . Wo sind 
sie geboren? 

In Zielona  Gora, dem ehemaligen Grünberg.  
In der dortigen Erlöserkirche habe ich alle 
Sakramente, auch die Priesterweihe, empfan-
gen. Das war 1983, ich bin dort 7 Jahre ge-
blieben. Meine Eltern sind dann nach West-
berlin gezogen und ich folgte ihnen 1990. 
Davor konnten wir auch reisen, es war zwar 
beschwerlich zwei Grenzen zu passieren, aber 
mit einer Einladung war das möglich.  Wir 
hatten auch immer die nächste Einladung 
bereits in der Tasche.  

Herr Pfarrer ich weiß aus eigener Erfah-
rung, dass sie gerne singen. 

Singen ja, aber nicht allein. Wir waren in 
Zielona Gora 5 Kapläne und ein Pfarrer. Einer 
konnte immer besser singen, da musste ich 

mich nie anstrengen, um Einsätze oder Töne 
zu treffen. Also singen sehr gerne, aber bitte 
nicht allein. 

Haben sie ein Lieblingslied, Psalm oder 
Bibelstelle? 

Ja. Händels Halleluja, ist eine meiner schöns-
ten Erinnerungen. In Zielona Gora in der vol-
len Kirche, die Gläubigen standen bis draußen 
und ein großer Chor mit 60 Mitgliedern hat 
gesungen. Das war ergreifend. Aber auch, als 
ich vor 4 Jahren aus Demmin ankam und zur 
Begrüßung unser Chor vielstimmig sang, war 
sehr schön. Nachdem der Demminer Chor 
das gehört hatte, soll er sich aufgelöst haben. 
Zu meiner Lieblingsbibelstelle gehört die 
Schöpfungsgeschichte, die Emmaus Ge-
schichte und natürlich Psalm 23. 

Wie kommen sie mit den vielen Aufgaben 
klar bzw. wo können sie ausspannen? 

Ich versuche immer Montag keine Termine zu 
machen, um dann auch auszuspannen. Jetzt 
da in Prenzlau zum 1.8.2022 der neue Pfarrer 
da ist, fallen auch längere Fahrzeiten und 
noch längere Tage weg.  

Herr Pfarrer sie sind ein humorvoller 
Mensch. Haben sie einen Lieblingswitz? 

Treffen sich mehrere Prälaten. In der Mitte 
der Kurie liegt ein kleines Kind. Sagt der Erste: 
„Das muss von uns sein“. Ein älterer Prälat, 
der 50 Jahre dabei ist, entgegnet: „Hier ist 
noch nie etwas mit Händen und Füßen raus-
gekommen.“    

Zwischenzeitlich hat sich Troppi im Sessel 
eingekuschelt und schlummert vor sich hin.   
Herr Pfarrer ich danke Ihnen für Ihre Zeit. 

Ab August ist die vakante Pfarrstelle in Prenzlau wieder mit einem Pfarrer besetzt. Am 31. 
Juli verabschiedete sich die Gemeinde Demmin im Rahmen einer Hl. Messe von Pfarrvikar Gre-
gor Mazur. Er wird Nachfolger von Pfr. Wolfgang Menze, der bekanntlich zurück ins Müns-
terland ging. Gregor Mazur tritt die neue Stelle an und wird am 07. August mit einem feier-
lichen Gottesdienst in der Prenzlauer Gemeinde begrüßt. Damit steht Pfarrer Szczerbanie-
wicz der eigenen Gemeinde wieder zu 100 % zur Verfügung.  

               Neuer Pfarrer für Prenzlau                                                   Gerhard Dyrba 

Aktuelles aus der Gemeinde 

              Interview mit unserem Pfarrer                                            Wolf Miezckowski 

Ich habe mich mit unserem Pfarrer Herrn 
Szczerbaniewicz verabredet, um über Gott 
und die Welt zu reden. Zuallererst werde ich 
von Troppi empfangen, dem Pfarrhund. Laut-
stark verkündet er, wer hier der wahre Chef 
ist. Die erschnüffelte Erdbeer Buttermilch-
schnitte lässt ihn hoffnungsvoll verstummen. 
Diese Hoffnung wird nicht in Erfüllung gehen.  

Herr Pfarrer, wir haben gerade verunsi-
chernde Zeiten hinter uns und stürmische 
kündigen sich an. Haben Sie davor Angst? 

Nein. Die Welt hat sich immer gedreht und 
wird es auch weiterhin tun. Man muss den 
Menschen die Wahrheit sagen, damit können 
sie umgehen. Aus Meckerei entsteht Schaf-
fenskraft. Die Stadt, das PCK wird unter den 
neuen Herausforderungen nicht zusammen-
brechen. Es ist die neue Zukunft die heran-
bricht. Alte Technologie wird von neuer abge-
löst. Wie in den 60er Jahren, als Schwedt zum 
Industriestandort umgebaut wurde.  

Welche Position sollten wir beziehen? 

Auch in unserer Gemeinde gibt es zwei Grup-
pen, die eine die klar das Kriegsgeschehen 
verurteilen und Verständnis für diese zu-
kunftsweisende Situation haben und die 
zweite Gruppe die sich entgegengesetzt posi-
tioniert. Das war in den vergangenen 
Coronajahren nicht anders. Unterschiedliche 
Positionen und Meinungen sind in unserer 
Gemeinde, wie in der Gesellschaft auch, ge-
nauso vorhanden. 

Es wird zur Zeit oft davon gesprochen, 
dass sich die Zeit der 90er Jahre nicht wie-
derholen darf. Wo waren sie in den 90ern? 

Genau heute vor 32 Jahren am 1.7.1990 habe 
ich meine Kaplanstelle in St. Clara in Neuköln 
im damaligen Westberlin angetreten. Ich klin-
gelte im Pfarrhaus und als mir geöffnet wur-
de, kam mir schon die Polizei entgegen. Das 
war Neukölln. Als meine Tante erfuhr das ich 

nach Kreuzberg 
sollte, wollte 
sie beim Bi-
schof interve-
niere, um das 
zu beeinflus-
sen. „Bloß nicht 
Kreuzberg da 
sind doch nur 
Chaoten“. Es 
war insgesamt 
eine aufregen-
de Zeit, für 
West- als auch Ostberliner. Das fing bei bana-
len Dingen an wie einkaufen. Für Ostberliner 
war alles neu, für Westberliner dadurch alles 
voll. Und hörte bei der komplizierten Eini-
gung des Bistums auf. Waren in unserer Ge-
meinde alle hauptberuflich angestellt, sah es 
2 Kilometer weiter in Teltow völlig anders aus. 
Da war das Ehrenamt bei Kirchenreinigung 
und Orgel spielen völlig normal. Dass anzu-
gleichen, war sicher eine schwere Aufgabe 
und Kardinal Sterzinsky verfügte, nachdem 
nicht alle Westler wegen des Geldes in den 
Osten gehen wollten, das Ost wie West finan-
ziell gleichgestellt wurden und 95 % des Ein-
kommens bekamen. In der Gesamtheit gab es 
dann die finanzielle Schieflage des Bistums, 
mit den Auswirkungen bis in die Gegenwart. 

Es gibt so einen schönen Ausspruch 
„Kirchens hat Geld“. Stimmts? 

Also wir nicht. Wir haben auch kaum Grund-
besitz. Uns gehört Kirche, Pfarramt und ein 
Acker in Landin. Aber grundsätzlich haben die 
großen Bistümer wie z.B. Köln ein anderes 
Auskommen.   

Apropos Köln und Berlin, in der vergange-
nen Woche ist bekannt geworden das die 
Kirchenaustritte im Bistum noch nie höher 
waren. Wie sieht´s bei uns aus? 

Foto: 
Th. Ertl 


